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Pflanzen LXXIII . 3

Auslaͤndiſche Giftyflanzen .
Fig .1 . Der Giftſumach .

( Rhus toxcodenidron . )

De⸗ Giftſumach oder eichenblaͤttrige Giftbaum iſt ein baumartiger Strauch , der eine Hoͤhe
von 4 bis 5 Fuß erreicht . Er waͤchſt in Nordamerika , vorzügkich in Virginten und Cana⸗
da wild auf den Wieſen , dauert aber auch in Teutſchland aus , und kann da in den Gaͤrten

gezegen werden . Er hat dreygeſtielte eyfoͤrmig zugeſpitzte und an den Seiten gezaͤhnelte Blaͤt⸗
ter , die auf der obern Seite glatt , unten aber wollig ſind . Die gelblichgrünen Blüthenbü⸗

ſchel , kommen im Julius zum Vorſchein , und hinterlaſſen eine trockne geſtreifte Beere , wo⸗
durch dieſer Sttauch fortgepflanzt wird .

Seine giſtigen Eigenſchaften aͤußert er , vorzüglich in heißen Sommertagen dadurch ,
daß der Saft , wenn er die bloße Haut berührt , Blaſen erregt , die aber nicht toͤdtlich ſind .
Ja leuern Zeiten haben ihn die Aerzte behutſam angewendet , mit Erſolg bey Lähmungen und
andern Krankzeiten gebraucht .

Fig . 2 , Der Firniß⸗Sumach .
( Khus vernix . ) 8

Der Firniß⸗Sumach waͤchſt als Baum in Japan und Nordamerika , und erreicht
eine Höhe von 165 bis 20 Fuß . Die hellgrünen gefiederten Blätter ſind länglich zugeſpitzt ,
und haben einen hellrothen Blattſtiel . Im Herbſt werden die ganzen Blätter röthlich , und
ſallen dann ab . 3 25

Die gelb⸗gruͤnlichen Blüthen kommen im Julius zum Vorſchein , und ſetzen dann
gelbliche Beeren an . Die Sumachart kömmt auch in Deutſchland im Freyen fort , allein
nicht ſo gut als die vorige Art , und halt ſtrenge Winter nicht aus , Doch pflanzt man ihn
wegen ſeiner giſtigen Eigenſchaft nicht gern an , ſondern zieht ihn meiſtens nur in botaniſchen

Gaͤrten.
Seine giſti en Eigenſchaften aͤußert er ſtärker als die vorige Art . In heißen Som⸗

mertagen iſt ſeine Ausdünſtung ſchon in der Eütfernung von 8 bis r0 Zuß gefährlich , noch
giſtiger iſt er aber beim Berühren , wo man ſich vorzüglich vor den weiſſen übelriechenden
Milchſaft , der unter der Rinde ſitzt , hüten muß⸗

8 Dieſer erregt die heftigſten Blaſen und Geſchwälſte , die oft unheilbar ſind . Noch
gefaͤhrlicher wirkt der Firniß⸗Sumach , wenn man ihn anbrennt . Leute die es aus Unver⸗

ſtand ihaten , und dabey ſtanden , ſchwollen ſchnell am ganzen Leibe , und wuͤrden geſtorben
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